
Nr. 182 – Mittwoch, 7. August 2013 9SPORT

Volker Zerbe: Die Bedingungen in Berlin sind optimal
Handball: Heide-Cup – Der neue Sportkoordinator will mit seiner Mannschaft wieder ins europäische Geschäft – Partie gegen den HSV ist kein Problem

moj Schneverdingen. Mit der 
Verpfl ichtung von Volker Zer-
be haben die Füchse Berlin vor 
wenigen Wochen für einen ech-
ten Paukenschlag gesorgt. Der 
langjährige Akteur und Sport-
liche Leiter des TBV Lemgo 
soll helfen, die Strukturen der 
Berliner weiter zu professiona-
lisieren. Die BZ sprach mit dem 
Handball-Europameister von 
2004 über den am Wochenende 
anstehenden Heide-Cup und 
über seine Aufgaben bei den 
Füchsen. 

BZ: Herr Zerbe, Sie waren 
in den vergangenen Tagen viel 
mit der Mannschaft unter-
wegs. Testspiele standen an. 
Wie zufrieden sind Sie mit den 
bisherigen Auftritten?

Volker Zerbe: Aufgrund 
der Tatsache, dass wir sechs 
neue Spieler im Kader haben, 
braucht das alles noch ein we-
nig Zeit. Wir haben erst drei 
Wochen Vorbereitung hinter 
uns. Es ist klar, dass noch nicht 
alles rund läuft, man spürt aber, 
dass die Neuen und die Mann-
schaft zusammenpassen. Mit 
der konditionellen Verfassung 
des Teams können wir schon 
zufrieden sein. 

Der Heide-Cup in Schnever-
dingen dürfte ja dann perfekt 
passen, um sich weiter abzu-
stimmen. 

Auf jeden Fall. Für uns ist das 

Turnier eine Standortbestim-
mung, auch mit Blick auf das 
Champions-League-Qualifika-
tionsduell mit dem HSV Ham-
burg. In Schneverdingen treffen 
wir auf sehr gute Gegner, auf 
international erfahrene Mann-
schaften. Der Heide-Cup ist ein 
Mosaiksteinchen auf dem Weg 
Richtung erfolgreiche Saison.

Sie kennen das Turnier aus 
eigener Erfahrung. Was ist das 
Besondere?

Es ist sehr familiär. In der 
Halle herrscht immer eine tolle 
Atmosphäre. Der Kontakt zwi-
schen Spielern und Zuschauern 
ist klasse. 

Nach vielen Jahren beim 
TBV Lemgo sind Sie seit Mitte 
Juli Sportkoordinator bei den 
Füchsen. Was sind Ihre Auf-
gaben?

In erster Linie unterstütze ich 
Geschäftsführer Bob Hanning 
und Trainer Dagur Sigurdsson. 
Ich bin das Bindeglied zwi-
schen Bundesliga-Mannschaft 
und Nachwuchs. Außerdem 
werde ich B-Jugend-Trainer. Mit 
den DM-Titeln in der A- und 
B-Jugend haben die Füchse be-
wiesen, dass in diesem Bereich 
bereits sehr gut gearbeitet wird. 
Die Bedingungen sind optimal. 
Ich freue mich, junge Spieler 
weiter entwickeln zu dürfen. 

Wie schwer fi el die Um-
stellung von Lemgo auf die 
Hauptstadt Berlin?

In der kurzem Zeit habe ich 
mich sehr gut eingelebt. Mir 
gefällt das Großstadtleben. Ich 
habe bereits viele tolle Men-
schen kennengelernt. 

Hat Ihre Familie ebenfalls 
den Weg nach Berlin angetre-
ten?

Zurzeit pendelt meine Frau 
noch. Die Kinder sind berufl ich 
zu stark eingebunden.  

Die Füchse könnten beim 
Heide-Cup auf den HSV Ham-
burg treffen. Ist das mit Blick 
auf das anstehende Champi-
ons-League-Qualifikations-
spiel gegen eben jenen Gegner 
ein Problem?

Nein, daran verschwenden 
wir keinen Gedanken. Es ist 
immer noch Vorbereitungszeit 
und es wäre nichts anderes als 
ein Testspiel. Außerdem ken-
nen sich die Mannschaften oh-
nehin sehr gut. Die Teams kreu-
zen in der Liga seit Jahren die 
Klingen. 

Welches Ziel streben Sie mit 
den Füchsen an?

Wir haben noch kein Ziel 
ausgegeben. Das Trainerteam 
und die Mannschaft werden 
sich bald zusammensetzen und 
ein Ziel formulieren. Natürlich 
sind wir bestrebt, wieder euro-
päisch zu spielen. 

! !Zur Person

Jedem Handball-Fan dürfte 
der Name Volker Zerbe ein Be-
griff sein. Eng verbunden ist sein 
Name natürlich mit dem TBV 
Lemgo. Dort war er jahrzehnte-
lang Spieler, Trainer, Geschäfts-
führer und Sportlicher Leiter. 
Zerbe wurde 1968 in Lemgo 
geboren. Während seiner ge-
samten Profi -Laufbahn (1986 
bis 2006) spielte er nur für den 
TBV, gute Angebote anderer 

Vereine schlug er stets aus. Der 
2,11 Meter große Rückraum-
Akteur galt als einer der besten 
Abwehrspieler der Welt. In 586 
Spielen in der ersten Bundes-
liga warf er 1977 Tore, für die 
Nationalmannschaft traf er in 
284 Partien 777-mal. In der 
Bundesliga ist er der Spieler mit 
den zweitmeisten Einsätzen, 
zudem ist er der siebtbeste Tor-
schütze der Geschichte. Nach 

dem Ende der Karriere als Ak-
tiver blieb Zerbe dem Handball 
in verschiedenen Positionen er-
halten. Der Abschied beim TBV 
2012 als Geschäftsführer verlief 
nicht ohne Nebengeräusche. 
Der TBV stellte gegen Zerbe 
Strafanzeige wegen Untreue. 
Das Verfahren läuft noch. Im 
Juli 2013 unterschrieb Zerbe 
bei den Füchsen einen Vertrag 
als Sportkoordinator. 

Volker Zerbe ist seit wenigen Wochen Sportkoordinator bei den Füchsen Berlin.

Füchse treiben den Umbruch voran
Handball: Heide-Cup – Berliner verpfl ichten sechs Neue und spielen künftig in grün und weiß – Trainingszentrum eröffnet

bz/moj Schneverdingen. Bei 
den Füchsen Berlin tut sich 
einiges. Nach einer erneut er-
folgreich abgeschlossenen Sai-
son starteten die Füchse Mitte 
Juli in die neue Spielzeit. Und 
es gibt einige Neuerungen des 
Tabellenvierten der Bundesliga 
zu vermelden. Die Profi abtei-
lung wurde auf die traditionel-
len Vereinsfarben grün, rot und 
weiß umgestellt. Zudem öffne-
te das neue Trainingszentrum 
Füchse Town seine Pforten. 
Und auch personell hat sich 
bei den Berlinern einiges getan, 
gleich sechs Neuzugänge drän-
gen in die Sieben von Trainer 
Dagur Sigurdsson. Mit der Ver-
pfl ichtung von Volker Zerbe als 
neuen Sportkoordinator gelang 
den Füchsen überdies ein ech-
ter Coup. 

Der Verein hat sich einen 
Umbruch auf die Fahnen ge-
schrieben, vieles soll professi-
oneller werden. Nachdem sich 
der Hauptverein bereits im 
April 2012 neu aufgestellt hat-
te und seitdem ein neues Logo 
trägt, zogen nun die Handball-
profi s nach. Die Spielkleidung 
wurde an die Vereinsfarben an-
gepasst.

Ein großer Schritt in die 
Weiterentwicklung der Füch-
se wurde zudem mit dem ge-
meinsamen Trainingszentrum 
Füchse Town auf dem Sportge-
lände des Sportforums Berlin 
gemacht. „Damit geht ein Teil 
meines Traums in Erfüllung“, 
sagt Geschäftsführer Bob Han-
ning. Von der C-Jugend bis zum 
Bundesligateam sind nun alle 
Mannschaften des Leistungs-
bereichs unter einem Dach zu 
fi nden. „Jeder weiß, dass ich 
Jugendtrainer mit Leidenschaft 
bin. Profi sport alleine ist mir zu 
wenig“, ergänzt Hanning. 

Das neue Trainingszentrum 
besticht vor allem durch kürzere 
Wege – nur 200 Meter trennen 

die Trainingshalle vom Internat, 
und auch der Olympiastütz-
punkt ist fußläufi g 
erreichbar.  

Personell hat 
sich das Ge-
sicht der Füch-
se erheblich 
verändert. Den 
neun Abgängen 
Ivan Nincevic, 
Ramon Tauabo, 
Johannes Sellin, 
Tom Skroblien, Ja-
ron Siewert, Børge 
Lund, Mark Bult, Tors-
ten Laen und Evgeni 
Pevnov stehen sechs Neue 
gegenüber. „Ich bin wirklich ge-

spannt auf die neuen Spieler“, 
sagt Sigurdsson. Für die beiden 

A u ß e n b a h n e n 
verpflichteten 
die Füchse 
mit Mattias 
Zachr i s son 
(IF Guif) und 
Fredrik Pe-
tersen (HSV 
H a m b u r g ) 

zwei schwe-
dische Natio-

nalspieler. Am 
Kreis verstärkt Jesper 
Nielsen vom schwe-
dischen meister IK 

Sävehof die Hauptstäd-
ter. Im linken Rückraum soll 

zudem Pavel Horak (FA Göp-
pingen) für Wirbel sorgen. Aus 
dem eigenen Nachwuchs rü-
cken Kreisläufer Jonas Thümm-
ler und Linskhänder Fabian 
Wiede auf. 

Gegen den Ex-Verein

Für den ehemaligen Hambur-
ger Petersen stellt sich eine be-
sondere Situation dar. Nicht nur 
beim Heide-Cup könnte er auf 
seine ehemaligen Kameraden 
treffen, auch zwei Wochen spä-
ter in der Champions-League-
Qualifi kation geht es gegen den 
HSV. „Es ist schon merkwürdig, 
wenn man bedenkt, dass ich vor 

ein paar Wochen mit dem HSV 
noch die Champions-League 
gewonnen habe“, sagt er. 

Für die Neuzugänge sei es 
jetzt wichtig, sich zu zeigen, sich 
in die Mannschaft zu spielen. 
„Es gilt herauszufi nden, welche 
Achsen sich bilden können“, 
sagt Zerbe. Die Vorbereitung 
lief bisher vielversprechend. 
Dem Sieg beim Marktplatz-Cup 
in Esslingen folgte der Testsieg 
gegen den Oberligisten LHC 
Cottbus (41:22). In dieser Be-
gegnung spielten sich sogleich 
die Neuen in den Vordergrund. 
Petersen, Horak und Zachris-
son warfen 19 der 41 Tore. Ge-
gen den SC Magdeburg trennte 

sich das Team 26:26, um wenige 
Tage später den Bonbonmeis-
tercup zu gewinnen. Im Finale 
setzten sich die Berliner gegen 
die Kadetten Schaffhausen mit 
Trainer Markus Baur souverän 
mit 30:19 durch. 

Auch beim Heide-Cup könn-
ten diese beiden Teams wieder 
aufeinandertreffen. Vorausset-
zung ist allerdings zunächst ein 
Erfolg der Füchse im Auftakt-
spiel am kommenden Freitag 
(15.30 Uhr) gegen den BSV 
Bjerringbro Silkeborg. 

Weitere Informationen zum 
internationalen Heide-Cup fi n-
den Sie im Internet unter www.
ihc-online.de.

Diese Trikots gehören der Vergangenheit an. Der inzwischen für die Rhein-Neckar Löwen spielende Rúnar Kárason (rechts, hier im Duell mit Kielces Henrik Knudsen) trug 
2010 beim Heide-Cup ein gelbes Hemd, ab sofort zieht Berlin aber grün-weiße Trikots über.


